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fi 38 gunflt. f «S)hici}.

an. iôînncfjertei fyrage machte fid) für frifcf^e Stämme
auf Sieferung geltenb. fpidori) mar eigentlich nur in
frifcßer ffällung begehrt, bocß roirb bie Slnfunft nod)
etroaS auf fict) marten taffen. @fd)en= unb .£)t)dorp=
Blöde notierten fDtf. 0,45 bis 9Jtf. 0,90 per Vioo nrl

Itesêîecfenes.
Dtatioualifieruug non pcftalozjiS Dleußof. Ser

•Jteußof, biefe burcß ben Slufentßalt unb baS SSÖirf'en beS

großen, felbftlofen SfßoßltäterS unb Baters ber Slrmen
unb Berlaffenen gemeinte, ffaffifcEje Stätte ber 9Jtenfcß=

ßeitSerzießung, foil enbtid) feiner Beftintmung, bie ber
ebte STtann int Sluge gehabt unb in feinem Seftamente
als fperzenSrounfd) niedergelegt ßatte : „ein .fpauS zubleiben
reicßer ©oßltätigfeit unb ÜJtenfcßenfreunblicßfeit" im
©eifte beffen „roaS in feinen Beftrebungen roaßrßaft unb
nicßt täufcßenb mar", roiebergegeben merben. 311S uor
BaßreSfrift bie Kunbe burcß baS Sanb ging, baß ber
Peftalozzifcße Dleußof bei Birr oon einer oftfcßroeizerifcßen
@üterfcßläd)tereifirma erroorben roorben unb fomit ber
Bobenfpef'ulation uerfatten fei, ging ein fcßuterzlicßeS
©mpßnben burd) bie meiteften Greife beS ScßroeizeroolfeS.
@§ t'ann ßier meßt ber Ort fein, bie Bebeittung ber
Stätte beS großen Berl'ünbigerS ber allgemeinen Bolf'S=

bilbuttg, bie nun ber profanation anheimgegeben mar,
näßer zu begrünben unb barzutun. SaS ftanb feft: 2)er
31 eut)of barf fein SpeîulationSobjeft merben, barf nicßt
entroei£)t, muß feiner Beftimmung jurtidgegeben unb em

hatten merben. ffur Berroirt'ticßung biefeS fcßönen 3iete§
bebarf eS aber nid)t unbeträchtlicher ©elbmittet. Ser
Stnf'auf beS ©uteS erforbert 120,000 $r., für bauliche
£>erftellung merben 30 — 40,000 $r., zur innern ©iro
ricßtung unb zum betriebe ber Stnftatt roeitere 100,000
gr. benötigt, fo baß fieß atfo ein finanzieller Bebarf non
minbeftenS 250,000 ffr. ergibt, Bur Sedttug biefer ®r=

forberniffe rechnet baS 9teußof=Komitee auf bie tatfräftige
SRithilfe beS ButibeS, ber Kantone, ©emeinben, ©efeil=

fdEiaften unb Vereine, fomie ber prioaten unb ber Scßul=
jugenb, in beren Iperzen ber Dlame pefiatozzi eingeprägt
ift mie bie Planten ber SJlänner am IRütli.

So ift beim zu ßoffen, baß ber oon mehreren ©e=

fetlfchaften unb Korporationen erlaffene Slufruf zur ©abero
fammlung überall-fpmpatifcßen SfBiberßall fittbe unb aüe

Scßidjten ber Beoölferung bem fcßönen Qteleber 3iationali=
fierung ber gemeihten Stätte ihre fförberung unb tätige
Plitßilfe oerleihen merben. rd.

©rßößung ber greife ber üebcrtreibriemen. Dlacß
bem „"Berliner Sägeblatt" befcßloß ber Berbanb ber,

Sebertreibriemenfabrifanten Seutfd)lanbS in ber am 9.

Sezember in Berlin abgehaltenen Berfammlung eine

©rßößung ber preife für fämtticfje itebertreibriemen
unb tedpiifdje Seberartifel um 10"/«. Sie ©rhöhung
grünbet fiel) auf bie preisfteigerungen am fftoßßäute^ unb
£ebermarft unb tritt fofort in Kraft.

Strciffdjüöeit. Stodßolm, 15. Sez. 91acß ber nun--

mehr oorliegenben Statiftif ber fd)roebif'd)en 2lrbeitgeber=
oerbänbe über b>e leßte ©eneralftreif'bemegung finb —
fomeit bie Blitglieber ber Slrbeitgeberoerbänbe in Betracht
fommen — für runb 480 Sftillionen Kronen Aufträge
ber feßroebifeßen /nbuftrie oertoren gegangen. Ser Ber-
luft ber befcßäftigten Slrbeiter an SlrbeitSoerbienft ift bis
einfchließlid) 4. Ölooember auf 290 SJtiltionen Kronen
angegeben.

Karborunbunt alè Baumaterial. (Sine neue Ber=

menbung bat baS im eleftrifdjeu Dfen zur £ierftetluug
gelangenbe eigenartige Material, Karborunbum genannt,
gefunben. Söäßrenb eS bisher bauptfächlid) für Schleiß

(.„äMfterblatt") 3h. 40

fteine oerroenbet mürbe, bie infolge ihrer ®auerhaftigf'eit
ben gemöhnlichen Schmirgelfdjeiben roeit überlegen finb,
ift e§ nun audh all Baumaterial erprobt roorben unb
bürfte in biefer .fpinfidjt für bie Bauinbuftrie oon großer
Bebeutung merben. Seine ©igmtng al§ Baumaterial
oerbanït ba§ Karborunbum feiner großen fpärte, bejüg^
lid) melcßer e§ unmittelbar nach bem ®iamant rangiert.
Karborunbum eignet fid) baher befonberS für Baumatern
alien, bie feßr ftarf'er Slbnußung auSgefeßt finb, roie

Stufen unb SrottoirS, für bie erfahrungsgemäß felbft
ber fo harte ©ranit bei fehr ftarîem Bert'ehr nidjt oon
®auer ift, ba er fcßlüpfrig mirb unb fomit auSgemechfelt
merben muß. Karborunbum roirb nun in ber SBeife
oerroenbet, baß unter Bermifchung mit gement platten
unb Blöde h^stefiellt merben, berart, baß Pleine Kar=
borunbuml'riftalie in 3eiuent eingebettet merben, roobei

erftere ganz altein bie burch .bie Si^uße beroirtte Beam
fprueßung auf Slbnußung übernehmen. Sie ©rfaßrung
hat gezeigt, baß bei biefem ©emifche bie 2lbnußung gleich
null mar, too ©ranit an Schid)tbide 8 mm oertor.
2lllerbing§ nüßt fid) ber ßetuent ziemlich rafch ab ; jeboeß

treten bann bie Karborunbumt'riftalle reliefartig herom
unb fdjüßen bann oor meiterm Slbfcßleifen.

Dieben biefer roießtigen unb mertoollen ©igenfdjaft
befißt ba§ Karhorunbum=3^uenb©emifch nodß bie roeitern

Borzüge ber feßr geringen Brüdjigfeit, großer Sragfraft,
großer Schallbämpfung unb Billigfeit bei als oon felbft
fiel) oerfteßenber geuerfeftigîeit. ^ui ©roßen finb mit
bem neuen Baumaterial oon amtlicher Seite in einem

Bahnhof ber parifer Untergrunbbaßn Berfucbe angeftellt
roorben ; nadjbent 14 SRillionen perfonen über bie Stufen
ßinroeggegangen, ließen fieß aueß nicht Spuren einer 216--

nüßung naeßroeifen. Dtacßbem folcße im ©roßen oor=

genommene ©rprobungen ftattgefunben, bürfte ba§ neue

Baumaterial balb allgemeine Berroenbung ßnben unb
ba unb bort Speziatinbuftrien rufen. r

Literatur.
Sttè §rolj- Slufbau, ©igenfehaften unb Berroenbung.

Bon fjugeuieur profeffor ^ermann Söitba in Bremen.
SJlit 33 Dlbbilbungen. (Sammlung ©öfeßen 91o. 459)
@. fj. ©öfeßenfeße BerlagSßanblung in Seipzig. preis
in Seinroanb gebunben fyr. 1.20.

®a§ oorliegenbe Bänbcßen 9tr. 459 ber Sammlung
©öfeßen „Sa§ <£rolz", Slufbau, ©igenfeßaften unb Ber=

menbnng oon profeffor ^ermann ©ilba, Bremen,
loenbet ftd) an biefenigen, benen bie ©igenfeßaften biefeS

roießtigen DJtaterialS oon /ntereffe finb, oßne jeboeß bie

Beit zu ßaben, eine umfangreiche, jerftreute Siteratur
ftubieren zu fönnen.

Kurz, aber in bem gegebenen Dlaßmen boeß

fcßöpfenb, befprießt ber Berfa'ffer auf ©runb ber neueften

Kenntniffe nießt nur ben anatomifeßen Stufbau ber oer-

feßiebenen mießtigften Holzarten, fonbern geßt, ftetS ge=

leitet oon praftifeßen ©eficßtSpunften, forooßt auf bie

eßemifeße Bufammenfeßung als aueß auf bie pßpfifalifdjen
©igenfeßaften ein. Sie gerabe für |rolz roießtige Kentib

niS ber ©rf'ranfungen unb ber DJÎittel zu ißrer Berßin-

beruitg, ber Scßuß gegen fcßäblicße Beeinfluffungen aller

2lrt merben an ber §anb ber neueften ©rfaßritngen
oerßältniSmäßig eingeßenb befproeßen.

BBeitere Slbfcßnitte über bie Berroenbung be§ i/oljeS,
bie eßemifeßen, auS ^>olz geroonnenen probufte unb bie

meeßanifeße Berarbeitung für inbuftrielle unb geroerblia)«

Bmede, fomie bas SBicßtigfte über bie Beßanblung ber

^olzoberfläcße feßließen fidß an, fo baß ba§ Sßerf'cßen

ein Kompenbium für feben barftetlt, ber fieß fdfjneft unb

Zuoerläffig über baS .fiolz orientieren mill.

K?8 Jllustr. schwetz.

an, Mancherlei Frage machte sich für frische Stämme
auf Lieferung geltend, Hickory war eigentlich nur in
frischer Fällung begehrt, doch wird die Ankunft noch
etwas auf sich warten lassen, Eschen- und Hyckory-
Blöcke notierten Mk, 9,45 bis Mk, 9,99 per Fioo m".

vmchleàim.
Nationalisierung von Pestalozzis Neuhof. Der

Neuhof, diese durch den Aufenthalt und das Wirken des

großen, selbstlosen Wohltäters und Vaters der Armen
und Verlassenen geweihte, klassische Stätte der Mensch-
heitserziehung, soll endlich seiner Bestimmung, die der
edle Mann im Auge gehabt und in seinem Testamente
als Herzenswunsch niedergelegt hatte: „ein Haus zubleiben
reicher Wohltätigkeit und Menschenfreundlichkeit" im
Geiste dessen „was in seinen Bestrebungen wahrhast und
nicht täuschend war", wiedergegeben werden. Als vor
Jahresfrist die Kunde durch das Land ging, daß der
Pestalozzische Neuhof bei Birr von einer ostschweizerischen
Güterschlächtereifirma erworben worden und somit der
Bodenspekulation versallen sei, ging ein schmerzliches
Empfinden durch die weitesten Kreise des Schweizervolkes,
Es kann hier nicht der Ort sein, die Bedeutung der
Stätte des großen Verkundigers der allgemeinen Volks-
bildung, die nun der Profanation anheimgegeben war,
näher zu begründen und darzutun. Das stand fest: Der
Neuhof darf kein Spekulationsobjekt werden, darf nicht
entweiht, muß seiner Bestimmung zurückgegeben und er-
halten werden. Zur Verwirklichung dieses schönen Zieles
bedarf es aber nicht unbeträchtlicher Geldmittel, Der
Ankauf des Gutes erfordert 129,999 Fr,, für bauliche
Herstellung werden 39 — 49,999 Fr,, zur innern Ein-
Achtung und zum Betriebe der Anstalt weitere 199,999
Fr. benötigt, so daß sich also ein finanzieller Bedarf von
mindestens 259,999 Fr, ergibt. Zur Deckung dieser Er-
fordernisse rechnet das Neuhos-Komitee auf die tatkräftige
Mithilfe des Bundes, der Kantone, Gemeinden, Gesell-
schaften und Vereine, sowie der Privaten und der Schul-
fugend, in deren Herzen der Name Pestalozzi eingeprägt
ist wie die Namen der Männer am Rütli.

So ist denn zu hoffen, daß der von mehreren Ge-
sellschaften und Korporalionen erlassene Ausruf zur Gaben-
sammlung überall-sympatischen Widerhall finde und alle

Schichten der Bevölkerung dem schönen Ziele der Nationali-
sierung der geweihten Stätte ihre Förderung und tätige
Mithilfe verleihen werden, rll,

Erhöhung der Preise der Ledertreibriemen. Nach
dem „Berliner Tageblatt" beschloß der Verband der
Ledertreibriemenfabrikanten Deutschlands in der am 9,

Dezember in Berlin abgehaltenen Versammlung eine

Erhöhung der Preise für sämtliche Ledertreibriemen
und technische Lederartikel um 19"/», Die Erhöhung
gründet sich auf die Preissteigerungen am Rohhäute- und
Ledermarkt und tritt sofort in Kraft.

Streikschäden. Stockholm, 15. Dez, Nach der nun-
mehr vorliegenden Statistik der schwedischen Arbeitgeber-
verbände über d>e letzte Generalstreikbewegung sind —
soweit die Mitglieder der Arbeitgeberverbände in Betracht
kommen für rund 489 Millionen Kronen Aufträge
der schwedischen Industrie verloren gegangen. Der Ver-
lust der beschäftigten Arbeiter an Arbeitsverdienst ist bis
einschließlich 4, November auf 299 Millionen Kronen
angegeben,

Karbornndum als Baumaterial. Eine neue Ver-
wendung hat das im elektrischen Ofen zur Herstellung
gelangende eigenartige Material, Karborundum genannt,
gefunden. Während es bisher hauptsächlich für Schleif-

.-Zeitung (.Metsterblalt-) Nr.

steine verwendet wurde, die infolge ihrer Dauerhaftigkeit
den gewöhnlichen Schmirgelscheiben weit überlegen sind,
ist es nun auch als Baumaterial erprobt worden und
dürfte in dieser Hinsicht für die Bauindustrie von großer
Bedeutung werden. Seine Eignung als Baumaterial
verdankt das Karborundum seiner großen Härte, bezüg-
lich welcher es unmittelbar nach dem Diamant rangiert,
Karborundum eignet sich daher besonders für Baumateri-
alien, die sehr starker Abnutzung ausgesetzt sind, wie
Stufen und Trottoirs, für die erfahrungsgemäß selbst
der so harte Granit bei sehr starkem Verkehr nicht von
Dauer ist, da er schlüpfrig wird und somit ausgewechselt
werden muß, Karborundum wird nun in der Weise
verwendet, daß unter Vermischung mit Zement Platten
und Blöcke hergestellt werden, derart, daß kleine Kar-
borundumkristalle in Zement eingebettet werden, wobei
erstere ganz allein die durch die Schuhe bewirkte Bean-
spruchung auf Abnutzung übernehmen. Die Erfahrung
hat gezeigt, daß bei diesem Gemische die Abnutzung gleich
null war, wo Granit an Schichtdicke 8 in m verlor.
Allerdings nützt sich der Zement ziemlich rasch ab; jedoch
treten dann die Karborundumkristalle reliefartig hervor
und schützen dann vor weiterm Abschleifen,

Neben dieser wichtigen und wertvollen Eigenschaft
besitzt das Karborundum-Zement-Gemisch noch die weitern
Vorzüge der sehr geringen Brüchigkeit, großer Tragkraft,
großer Schalldämpfung und Billigkeit bei als von selbst

sich verstehender Feuerfestigkeit, Im Großen sind mit
dem neuen Baumaterial von amtlicher Seite in einem

Bahnhof der Pariser Untergrundbahn Versuche angestellt

worden; nachdem 14 Millionen Personen über die Stufen
hinweggegangen, ließen sich auch nicht Spuren einer Ab-

nützung nachweisen. Nachdem solche im Großen vor-
genommene Erprobungen stattgefunden, dürfte das neue

Baumaterial bald allgemeine Verwendung finden und
da und dort Spezialindustrien rufen, r

Literatur.
Das Holz. Aufbau, Eigenschaften und Verwendung,

Von Ingenieur Professor Hermann Wilda in Bremen,
Mit 33 Abbildungen. (Sammlung Göschen No, 459)
G, I, Göschensche Verlagshandlung in Leipzig, Preis
in Leinwand gebunden Fr, 1,29.

Das vorliegende Bändchen Nr, 459 der Sammlung
Göschen „Das Holz", Aufbau, Eigenschaften und Ver-

Wendung von Professor Hermann Wilda, Bremen,
wendet sich an diejenigen, denen die Eigenschaften dieses

wichtigen Materials von Interesse sind, ohne jedoch die

Zeit zu haben, eine umfangreiche, zerstreute Literatur
studieren zu können.

Kurz, aber in dem gegebenen Rahmen doch er-

schöpfend, bespricht der Verfasser auf Grund der neuesten

Kenntnisse nicht nur den anatomischen Aufbau der ver-

schiedenen wichtigsten Holzarten, sondern geht, stets ge-

leitet von praktischen Gesichtspunkten, sowohl auf die

chemische Zusammensetzung als auch auf die physikalischen

Eigenschaften ein. Die gerade für Holz wichtige Kennt-

nis der Erkrankungen und der Mittel zu ihrer Verhin-

derung, der Schutz gegen schädliche Beeinflussungen aller

Art werden an der Hand der neuesten Erfahrungen
verhältnismäßig eingehend besprochen.

Weitere Abschnitte über die Verwendung des Holzes,

die chemischen, aus Holz gewonnenen Produkte und die

mechanische Verarbeitung für industrielle und gewerbliche

Zwecke, sowie das Wichtigste über die Behandlung der

Holzoberfläche schließen sich an, so daß das Werkchen

ein Kompendium für jeden darstellt, der sich schnell und

zuverlässig über das Holz orientieren will.
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